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ge dſgcahe  geg. 1.
1  Aj eruſalem, die ehemals weltberuhmte Stadt, lag in Aſien oder

7 7

S ſchen umgeben iſt, ind geben einige Judaama1 Morgenland, und zwar in Judaa oder judiſchen Lande,
—ae, welches von Syrien, Arabien, Egypten und dem mittellandi—

laſtinam vor einen Theil  von Syrien an.
Es fuhret das judiſche Eand auch andere Namen: als

Canaan, von dem erſten Beſitzer, Cangan, der ein Sohn Hams,
und Enkel Noa war. Gen. 1o, 6. Das gelobte Land, ein Land dar
innen Milch und Honig fleußt; Deut. g, 7. u.  weil esrein hochſtgeſeg
netes Land war. Das heilige Land, Zach. vty12:. 2 Mace.i,7. weil
GOtt darinnen beſonders ſich geoffenbaret hat.

ſ. 2.Dieſes Land bewohnten nach der Sundfluth die Patriarchen.
Abraham gieng Ao. 20240 aus Huran in Canaan, welches damals die
Cananiter bewohnten. Gen. 12, 46. GOtt vethieß daſſeibe dem Saa
men Abraha zu geben. Gen. 13, 15. Hier war Melchiſedeck Konig zu
Salem. Gen. 14, 18. Als in Cangan eine große Theurung entſtund, rei—
ſete Jacob mit ſeinen Sohnen und Geſchlecht A. V. 22391 aus Canaan
in Eghpten zu ſeinen Sohn. Joteph, darinnen dieſer Statthalter war.
Seine Nachkommen blieben dariunen 2rg Jahr. Als ſie aber mit groſ—
ſer Dienſtbarkeit geplaget wurden, fuhrte ſie GOtt A. M. 2454. durch
ſtarke Hand aus Egypten durch die Wuſten, darinnen ſie die heydniſchen
Volker großtentheils umbrachten und ihre Stadte einnahmen. Dieſes
Land theilten die Jfraeliten durch das Loos in 12Theile; nach den 12
Stammen, oder den Nachkommen der 12 Kinder Jacobs.

S. 3.Jn dieſem Lande nun befand ſich die Stadt Jeruſalem, und zwar in
dem Stamme Benjamin. Die untere Stadt hieß zu Abrahams Zei—
ten; Salem, wie vorgedacht, und der judiſche Geſchichtſchreiber nennt
ſie Solyma. Die obere Stadt auf dem Berge Zion aber Jebus. Je—

doch



Soo 3) Re5ö:doch hatte ſie damals nicht die Große, wie folgender Zeit; es war auch
der Berg Moriah, noch nicht bebauet. Gen. 22, 13. Allh!er wohneten
die Jebuſiter, und da Jſrael unter Anfuhrung Joſua die heydniſchen
Volker die Cananiter, Hethiter, Heviter,Phereſiter, Gergoſiter, Amoniter
und Jebuſiter uberwand, und den Konig zu Jeruſalem ſchlug, konnten die
Kinder Juda doch letztere von Jeruſalem nicht ganzlich vertreiben, ſon
dern ſie behielten den veſten Berg Zion innen. Joſ 12, 10 15,6. Ju
dic. t, 8. Dahero ſtehet Judic. t, 21. Die Kinder Benjamin vertrieben
die Jebuſiter nicht, die zu Jeruſalem wohnten, ſondern die Jebuſiter wohn
ten bey den Kindern Benjamin zu. Jeruſalem bis auf den heutigen Tag.

Der Konig David aber ließ die Stadt und Burg Zion denen Jebuſi—
tern ferner nicht, ſondern gewann:ſte ihnen im Jahr der Welt 2898. ab,
und legte von Hebron, wo er 7 Jahr gewohnt, dahm ſeinen Sitz und Re
ſidenz. 2 Sam. 5,7. 9. Deswegen bekam dieſe Stadt auf dem Berge
Zion den Namen, der DavidsStudt. v. 9. David wohnte auf. der
Burg, und hieß iſie Davids: Siudt; und bauete umher von Millo und in
wendig. Ehron te, 8. 32 5.

Konig Salomo bauete gleichfalls Millo, und verſchloß ſolchemnach ei—
ne Lucke an der Stadt Davids, ſeines Vaters. 1 Reg. 11, 27. Millo aber
war das Thal unter und an dem Berge Zion gegen Mittern acht, dahero
wird es auch die: Tochter Zion-genannte weil ſie niedriger, als die Burg

Zion lag.Eben dieſer Salomo vergroßerte die Stadt Jeruſalem, indem er auf

den bisherigen Berg Moriah den weltberuhmten Tempel bauete, und eine
Mauer darum zog, ſo geſchahe Ao. 2934. Jngleichen bauete ſich Salomv
A. M. 2953. ein Haus.

4.
Die Stadt Jeruſalem hat vieles in den mancherley Ueberfallen und
Kriegen erlitten. Jm 5. Jahr Rehabeam A. M. 2975. zog Siſak der

Kconig in Egypten, nach Jerufalem, und nahm alle Schatze aus dem
Hauſe des HErrn und des Koniges. 1Reg. 14, 26.

A. M. 3354. ward Konig Jojakim in Juda nach Babylon geſuhret.
Aao. 3363. Jeruſalem belagert, und Ao. 3365. Stadt und Tempel verwuſtet
Jer. 25. 29, 41. 2 Reg. 25.
Aa. M. 3434. wurde Babylon von Cyro dem Konige der Perſer eingenom
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 (a cvοοmen, und der letzte Konig in Babylon Balthaſar getodtet Eſerz, 14. Dar
auf Ao. 3435. die Juden die Erlaubniß bekameñ, wieder in ihr Land zu zie-
hen. Jer 25, 29. Eſ. 4.Das ſolgende Jahr 3436. iſt der Tempel wieder zu bauen angefangen,
und Ao. 3456. vollbracht worden. Gleichergeſtalt wurde der Bau der ver—
wuſteten Stadt Jeruſalem mit großem Eifer getrieben, davon das Buch
Eſra und Nehemia zu leſen.

A. M. 3640. kam der große Alexander nach Jeruſalem, und brachte dem
ODtt Jſtraelis Opfer.

A. M. 3797. uberzog Antiochus Epiphanes Syrien, und kam Ao. 3800.
nach Jeruſalem, 2 Maccab. 4. beraubte den Tempel, und gieng in das Aller

heiligſte.
A. M. 3925. erneuerte Antipater, Herodis des großen Vater, die Mauren

der Stadt Jeruſalem.
A. M. 3970. wurde JEſus Chriſtus, der Konig aller Konige zu Beth

lehem gebohren, und 4004 zu Jeruſalem gecreutziget.A. M. 4o4t. und A. C. J7 1. iſt Jeruſalem von Cito-Veſpafiano zerſtohret,

und in einen Steinhaufen verwandelt worden. Uud haben wir die Zeitrech
nung nach Leonh. Kreutzheims Chronologia gefuhret.

A. C. 136. hat Aelius Adrianus, Rom. Kayſer, die wuſtgelegene Stadt
Jeruſalem wieder gebauet, nach ſeinem Namen Æliam Capitolinam genannt, und
den Juden zu bewohnen ubergeben Weil aber dieſe unter dem falſchen Meßia
Benchochab rebelliret, verderbte er die Stadt, und todtete die Juden.

Nachdem die Kayſer im 4. Jahrhundert ſich zur chriſtlichen Religion be
kannten, wurde Jeruſalem wieder gebauet, und hat Helena, des Kayſers Con—
ſtantini Mutter das heil. Grab und den Ort Calvara in einen herrlichen Tem
pel eingefaßt.

Konig Coſroes in Perſien, rachte den Tod des Kayſers Mauritii, und ver—

wuſtete die Lander Syrien, Phonicien, Palaſtinam, A. C. 6o3. nahm A. C. G15.
Jeruſalem ein, fuhrte das Creutz Chriſti, die Schatze und den Patriarchen da
ſelbſt nebſt vielen Chriſten in Perſien. A. C. s27. machte er mit dem Kayſer Friede.

A. C. 636. eroberten die Saracenen die Stadt Jeruſalem.
A. C. 643. fieng. Umar, der Saracenen Amarus den Tempel zu Jeruſa

lem zu bauen an, und widmete ſolchen dem Mahumet.
Ob nun wohl die Chriſten nach der Zeit Jeruſalem wieder bekamen, ſo hat

doch Azazius der Saracenen Konig in Egypten, als er den Frieden mit dem
griechiſchen Kayſer brach, A. C. too9. Syrien uberzogen, Jeruſalem ero—
bert, der Helena Tempel und das heil. Grab, Kirchen und Kloſter zerſtohret,
und die Monche daraus verjaget.

A C.



E  5 cA C.r riogs. zogen die Chriſten aus Europa wider die Saracenen ins Land,
und Ao. 1099. haben die Chriſten den 15. Jul. die Stadt Jeruſalem gewon
nen, und Gottfried Bulion, Herzog zu Lothringen, zum erſten Konig zu Jeru
ſalem geſetzet.

Allein A. C. 1187. den 2. Oct. nahm Saladinus der Sultan in Egypten,
Jeruſalem ein.

Ob nun wohl die Chriſten A. C. 1188. um coigende Jahre wider die Un
glaubigen viele Kreutzzuge thaten, ſo waren ſie doch vergebens.

Als Kayſer Friedrich ii. einen Zug wider die Unglaubigen vornahm, imd
dabey glucküch war, der Sultan in Egypten aber mit ſeinen eigenen Leuten ge
nug zu thun hatte, both letzterer dem erſten auf io Jahr Friede an, und da
ſolcher angenommen wurde, bekanien die Chriſten Jeruſalem Ao. 1229. in al—
lem wieder, außer daß der Sultan ſich vorbehielt, den Tempel, und in demſel—
ben Mahumet zu dienen, und daß die Saracenen außer der Stadt wohnen

durften.
Die folgenden Kreutzzuge waren meiſt unglucklich, hingegen eroberte der Sui—

tan das Werlohrne meiſtens wieder, gleichwie er auch Ao. 1246. Jeruſalem be
kam. Hlierauf iſt das Land und die Stadt Jeruſalem in der Saracenen Gewalt
geblieben, bis Ao. 1516. der tůrkiſche Kayſer Selimus Jeruſalem eingenom—
men, und weil faſt alles zerbrochen und zerfallen war, hat der Turke 1542. die
Stadt wieder in etwas aufgerichtet und mit Mauern umzogen.

G. F5r.
Wie und an was fur einem Orte und Platz das alte Jeruſalem

gelegen? ob da, wo das neue und itzige Jeruſalem ſtehet? oder an ei—
nem andern Ort? iſt nothig eine kurze Unterſuchung anzuſtellen.

Die meiſten geographiſchen Bucher geben an, daß das alte Jeruſalem
ſich an einem andern Orte befunden, als wo das heutige ſich findet. So
ſchreibet Johann Hubner in ſeiner Geographie, P. 934. ed. 1746. Jeruſa
lem iſt die Stadt, welche nach Zerſtorung des alten Jeruſalems nicht weit
davon iſt aufgefuhret worden. Allein, daß dieſes Vorgeben falſch ſeh, und
daß das heutige Jeruſalem an eben dem Orte ſtehe, wo das alte ge
ſtanden, wird man aus folgendem erſehen: Die heilige Schrift, Joſephus,
und die Reiſebeſchreibungen von dem gelobten Lande ſtellen uns die Ge
gend des alten und neuen Jeruſalems alſo dar, daß es unmoglich iſt, zwey
unterſchiedene Platze, vor das alte und neue Jeruſalem anzugeben. Denn
die Berge, Hugel und Thaler ſind ja noch, wie ſie, und wo ſie ehemals ge—

ſtanden. Das alte Jeruſalem fand ſich auf den Bergen Zion, Moriah,
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ο  6) cxößAcra und Bezetha: Und eben daſelbſt trift man anitzo Jeruſalem an, auſ
ſer daß die Stadt David oder Zion meiſt in Ruinen lieget, da hingegen die
andern drey mit Kirchen, Kloſtern, Hauſern und Hutten beſetzt ſind.
Alle Berge und Thaler treffen uberein, wie ſie die heilige Schrift angiebt,
und wie ſie die angeben, die das heutige Jerufalem beſuchet und betrach
tet haben. Dahero Hans Jacob Ammon in ſeiner Beſchreibung nach
dem gelobten Lande, Zurch, 1688. p. 89. ſchreibet: auf den 3z Bergen

Woriah, Bezetha, und Acra, (denn Zion liegt meiſt wuſte) wo das alte
Jeruſulem ſich befindet, findet ſich das jetzige.

S. G.
Man trift aber in dem heutigen Jeruſalem, den Ort der Creutzigung

Chriſti nicht außer, ſondern in der Stadt Jeruſalem an. Dieſes zu
rechtfertigen, geben die Romiſch-Catholiſchen an, um gleichwohl der heil.

Schrift, die das erſte ausdrucklich beſaget., inr Recht zu geben: Der
Creutzesort habe allerdings zu Zeiten  Ehriſti ſich vor der Stadt Jeruſa
lem befunden; allein nachmals ſey die Stadt erweitert, und derſelbe in die
Ringmauern eingeſchloſſen worden. Daß dieſes Vorgeben falſch ſey er
hellet daher: 1) Man zeiget anitzo den Creutzigungsort und das heilige
Grab, an einem Orte, der ganz nahe dem Berge Moriah iſt, wo der Tem

pel geſtanden, wie ſolches alle Reiſebeſchreibungen erzehlen, welches aber
unmoglich ſeyn kan, indem ſonſt die niedere Stadt auf dem Berge Acra,
außer Jeruſalem geſetzt werden mußte, da ſie doch nach der Schrift dazu
gehoret hat. 2) Der judiſche Geſchichtſchreiber Joſephus ſaget, daß Je
ruſalem 33 Stadia oder funf welſche Meilen im Umfange gehabt, da es
dann abermals unmodalich iſt, daß der Creutzigungsott und das heil. Grab,
wo es itzo ſtehet, zu Chriſti Zeiten außer Jeruſalem gelegen haben konn
te, weil die Berge Moriah, Aera; Bezetha und die Burg Daovids die
GStadt in alten Zeiten ausgemachet haben. 3) Soll das heutige Jeruſa—

lem groſſetr, als das alte zu Chriſti Zeiten ſeyn, ſo kan, wegen der ſteilen
Hohen und Tiefen, die Anbauung und Vergroſſerung auf keiner Seiten,
als gegen Mitternacht geſchehen feyn. Wenn nun das ware, ſo konte der
Creutzigungsort und das heil. Grab, wo ſie itzt ſind, ſchlechterdings ih
ren Platz allda nicht haben, ſondern mußten auf die Mitternachtſeite
kommien.

J. J.



Q 7) cxg. ]7.
Da nun das heutige Jeruſalem der Lage und dem Platze nach, nicht
derandert worden, und die heilige Schrift gleichwohl deutlich beſaget, daß
Chriſtus der HErr aus der Stadt, zur Creutzigung gefuhret, auch
vor derſelben ſolche geſchehen, und nach dem Creutzestod, er ohnweit
davon begraben worden, gleichwohl aber, wie vor, als itzo, denen Pile
grimmen die Statte Golgatha und das heil. Grab in der Stadt, nahe
bey dem Tempel, gezeiget werden, ſo offenbaret es ſich, daß tctzterer Ort,
nicht der wahre Ort des Creutzestodes. und des Begrabniſſes Chriſti ſeyi
kan. Hielten die Turken den angebenden Platz vor die wahre Ereutzi—
gungs- und Begrabniß-Statte des Heylandes, ſo wurden ſie denen
Ehriſten daran nimmermehr Autheil laſſen, ſondern denſelben vor ſich be
halten. Wie ſie denn diejenigen Oerter, von welchen ſie gewiß ſeyn, daß
exs wahrhaftig heilige Oerter ſind, in ihrem Beſitz haben, und keinen, als
nur denen, die ihrer Religion ſind, bey Lebensſtrafe dahin zu gehen, er
lauben, z. E. wo der Tempel geſtanden, das Haus, wo Chriſtus das
letzte Oſterlamm genoſſen, u. a. Gie laſſen aber die Chriſten bey ihrer ir—
rigen Meynung, damit ihnen der große Tribut, den die Chriſten von bey
den Orten geben muſſen, nicht entgehe.

7 g. g.
Fragt man aber, woher dieſer Jrrthum entſtanden iſt, ſo kan

man keine andere Urſache, als den großen Ruin angeben. Denn nach—
dem GOtt die hochberuhmte Stadt Jeruſalem durch die Romer zerſtoh

ren laſſen, ſo iſt das Wort der Wahrheit Chriſti, daß man iveder zu Sa
maria, noch zu Jeruſalem mehr anbeten wurde, in ſeine Erfullung ge—
gangen, und die wahrhaftigen Anbeter haben den Vater im Geiſt und in
der Wahrheit an allen Orten anbeten konnen, ohne Ceremonien und
Verbindung an außerliche Oerter und Umſtande. Dannenhero Paulus
1Cor. 11, 8. vermahnet, daß die Manner heilige Hande aufheben und
beten an allen Orten. Und 1 Cor. 1, 2. wunſchet er Gnade denen
Geheiligten, die den Namen unſers HErrn JEſu Chriſti an allen ihren
und unſern Orten anruffen. Solchem ſind die erſten Chriſten nachge—
kommen, und haben ſich fuhrohin nicht mehr um heilige Oerter, wie zu

vor
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 c 8) cο.vor im alten Teſtament, bekummert; ſondern GOtt an allen Orten an
gebetet. Dieſemnach, da Jeruſalem in ſeinen Ruinen gelegen, und nie—
mand nach denen Orten gefraget, wo mit Chriſto was vorgegangen iſt,
ſo ſind in etlichen hundert Jahren, dergleichen Oerter ganz unbekannt ge
worden. Als aber in folgender Zeit die heydniſchen Kayſer ſich zum
Chriſtenthum bekannten, und die Chriſten Ruhe, Ehre und Freyheit er
langten ſo hat man nui, wie allerhand Heiligthumer, alſo auch heilige
Oerter aufgeſucht, wo etwas beſonders mit Chriſto geſchehen, in der Mey
nung, daß man daſelbſt andachtiger, kraftiger und erhorlicher beten kon—
ne, als anderweit. Dahero hat man nach Gutdunken dieſe und jent
Statte davor gehalten, und dahin Kirchen, Kapellen und Kloſter gebauet,
zu denen man Wallfahrten angeſtellet, und dahin die devoten Keute aewie

ſen. Es haben ſich aber in alten und neuern Zeiten Leute gefunden, wel
che bey genauer Unterſuchung uberzeugt geweſen, (wie Brocardus, ein
Monch, der in Xil. Seculo ſich 10 Jahr im gelobten Lande, um alles
ſich genau zu erkundigen, aufgehalten, daß das Vomgeben, daß der
Creutzesort und das heil. Grab da geweſen, wo es jetzo gezeiget wird, mit
der heil. Schrift und der Wahrheit ſchlechterdings nicht ubereinſtimme.

h. 9.
Jeruſalem heißt in unſerer deutſchen Sprache eine Friedens-Lehre

oder Geſicht, und ift ein Bild, 1) der ſtreitenden Kirche hier auf Er
den, als darinnen man den Frieden mit GOtt findet, Rom. 5, 1. der

Friede GoOttes gelehret und allen Menſchen angetragen wird, Pſ. 87, 3.
der GOtt des Friedes bey ihr wohnet; 2) und aitch der triumphiren
den Kirche im Himmel, allwo die Hauſer des Friedens und die ſichern
Wohnungen, auch ein ewiger Friode anzutreffen ſeyn wird.

ſ. 10.
Jeruſalem war eine ſehr große, weitlauftige und volkreiche Stadt.

Joſephus beſchreibet ſie, daß ſie zz Stadia im Umkreis gehabt, und
rechnet nicht einmahl die Stadt Davids auf Zion dazu. Ein Stadium

aber nennt man ein Feldweges oder Roßlauf von 125 Schritten, und
ſoilen derſelben 12 eine gemeine Meile machen: Solchemnach wurde der
Umfang 24 Meilen betragen. Andere, die die Burg Zion dazu neh

men,
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65Ñ 5 cuοmen, rechnen alſo: nach. Angebung des Joſephi haben ſich um die außere
oder dritte Mauer oo Thurme gefunden, deren jeder von dem andern 200
Qubitus oder Elienhogen betragen,d. i. zoo Fuß, vder 67 Schritte.
Wenn man nun ferner dieſe mit. dornnultipliciret, und die. Summa mit
125 ſo ein Stadium machet, dipidiret, ſo kommen ao. Stadia heraus.

ſ. .a1.
Dieſe,große. Stadt Jeruſalem, wie ſie zu Chriſti Zeiten beſtanden, lag

aun 4 Bergen, lamnlich Zion,. Acra, Moriah. und Bezetha. Acra iſt
Merſt bebauet, worden, und hieß Salei; darnach der Berag Zion, deſ—
ſen Stadt wurde von denen Jebuſitern, Jebus genaunt; Auf dem Ber—
ge Moriah fand ſich der Tempel, den Salomo zuerſt aufgefuhret; und
Bezetha, ſo nach der Zeit ſeine Gebaude erhielt. Auf dieſe Weiſe, wie
die heunge Schrift, der udifche Geſchichtſchreiber, Joſephus, und andere
alte und neue Schriftſteller uns Jernſalem abbilden, iſt unſer Modell der
Stadt; gebauet und dargeſtellet, von deren jeden wir nun beſonders eine

kurze Anzeige thun wollen.

S. r2.
I. Die Stadt David, oder die obere Stadt

auf dem Berge Zion.
Das hebraiſche Wort Zion heiſfet in uuſrer deutſchen Sprache, eine

Warte, Zeichen ugd Siegmahl, darauf gewachet, und alle bevorſtehende
Noth und Gefahr den Leuten von einer Hohe mit Blaſen oder Fahnen
ausſtecken angedeutet wird. Dahero Jerem. 4, 6. ſtehet: Werfet zu
Zion ein Panier auf; haufet. euch, und ſaumet nicht, denn ich bringe ein
Ungluck herzu von Mitternacht, und einen großen Jammer.

ESEs hat aber das Wort Zion in der heil. Schrift verſchiedene Bedeu—
tung. Denn da iſt unter ſelben zu verſtehen, theils das ganze judiſche
Land, beſonders die ganze Stadt: Jeritſalem, Jeſ. 14, 32. theils das
Konigreich der Juden, Jeſ. de, 32. theils das judiſche Volk, Zach.
rrt7. Hui Zion! die duwohneſt bey der Tochter Babel, entrinne; be
ſonders die Burger zu Jeruſalem, die genennet werden Kinder Zions.
Thren. 4/ 2.
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A io exÊöJm verblumten Verſtande bedeutet Zion die Kirche des HErrn
Meßia oder Chriſti. Pſ. 2, 6. Jch habe meinen Konig eingeſetzet auf
meinem heiligen Bergeidion. Eſ. 491 14u. Zion ſpricht: der HERR hat
mich verlaſſen, t Hebr.nuzr b2 Jhr. ſeyd: kommen zu dem Bergk
Zion, zu der Stadt des lebendigen GOttes a4n

ſ. 13.
Wenn wir aber allhier unſerm Ziderk gemaß von Zion handeln wol

len, ſo verſtenen wir darunter, die Stadt auf deni Berge Zion, wie
ſie anfangs bon den Jebuſitern angeleget, nachinals aber von Konig Da
vid, Salomo, und andern bis zu Zeiten Ehriſti mit den weltberuhmteſten
Gebauden errichtet worden.

Der Berg Zion war der:hochſte Berg in Jeruſalem, und:ragete uber
die andern alle. Er war jedoch mit Moriah und Aecra verbunden. nur
daß die dazwiſchen liegenden; hales vinem Untetſcheib machten. Deſſen
Lange gieng von Morgen gegen Abend, und die Breite von Mittag gegen
Mitternacht, und ſtund auf einem freyen und auf allen Seiten befindlichen
ſteilen Felſen. Nach Joſephi Angeben hatte er im Umfang 15 Stadia,
welche bey nahe r Meilen betragen. Die obere hohe war eine Ebene,
doch dergeſtalt, daß ſie ſich vom Morgen ·gegen Abend nach und nach, all—
mahlig in etwas erhob, und hieit in der Lange eine halbe deutſche Meile,
und faſt ſo viel in der Breite. Es war aber dieſer Berg ein uberaus an
genehmer Ort, indem er nicht nur in der Hohe und im Freyen lag, daß
man bey nahe das ganze judiſche Land uberſehen konnte, ſondern es ſtun
den auf demſelben auch allerley fruchtbare und andere Baume, ſonderlich
Eypreſſen. Sir. 24. 17. Nachdem Konig David dieſen Berg und Stadt,
der faſt unuberwindlich wegen des hohen und ſteilen Felſen war, denen
Jebuſitern abgewonnen, ſo bauete er nicht allein daſelbſt ſich eine Burg
und Reſidenz, ſondern auch ſein Sohn, Konig Salpmo, die koſtbarſten
vnd herrlichſten Gebaude darauf. Was Salomo gethan, beſchreibet er

ſelber Eccleſ. 2, 4. 5. 6. Jch bauete Hauſer, pflanzte Weinberge. Jch
machie mir Garten und Luſtgarten, und pflanzte allerley fruchtbare Bau
me darein. Jch machte mir Teiche, daraus zu waſſern den Wald der
grunenden Baume.

ſ. 14.

J



4ο C ii) eaοο
g. 14.

Dieſe Stadt auf dem Berge Zion/ war allenthalben mit Mauern und

Thurmen auf der Hohe umgeben. Derer. Thurme waren an der Zahl 6o,
und ſtund einer von dem andern 125 Ellen. Die Hauſer waren alle oben
platt, nach judiſcher Art gebauet, und hatten dabey ihre Garten und Ho
fe. Derſelben war eine zahlreiche Menge, welche an einander hiengen, und
durch Gaſſen und Straſſen unterſchieden waren. Unſer Modell ſtellet
uns dieſelben in Quartieren oder Abtheilungen dar.

ſ. 15.
Die koſtbaren Pallaſte Salomonis betreffend, muſſen wir zum
voraus merken, daß wegen des Orts ſich bey denen Schriftſtellern und
auf den Zeichnungen und Abriſſen ein Unterſcheid findet. Denn eini—
ge ſetzen das Haus vom Walde Libanon oder Salomonis, ingleichen das
Haus der Tochter Pharaonis, und den koniglichen Thron Salomonis,
nicht auf den Berg Zion, ſondern an die Mittagsſeiten des Berges Mo
riah außerhalb des Tempels. Allein, da die heil. Schrift, wie auch Jo
ſephus deutlich beſagen, daß zwiſchen dem Berge und der Stadt.Zion,
und der niedern Stadt und dem Berg Moriah ſich ein tieffer Thal, Millo
genannt, gefunden, ſo zeiget es ſich deutlich, daß vorgenannte Gebaude an
gezeigtermaßen ſich daſelbſt an dem letztern Ort unmoglich haben finden
konnen. Dannenhero ſie mit gutem Rechte auf den Berg Zion in die

Stadt auf unſerm Modell ſind geſetzet worden. Die Urſache ſolcher Con
fuſion iſt, weil heut zu Tage dieſer Thal, durch die geſchehenen Verwu
ſtungen des Berges Zion und Moriah meiſt verſchuttet iſt.

J. t6.t

Wollen wir nun die Stadt Davids auf dem Berge Zion durchgehen,
ſo finden wir
1) Die Cypreſſenbauine, die ſich als ein Wald darſtellten, und welche

K. Salomon gepflanzet. Eeeleſ. 2.
2) Der Pallaſt. Salomonis, an der Oſt. Nordſeite, welcher in der heil.
Schrift unter verſchiedenen Namen vorkommt. Dergleichen ſind a) Das
Hauß vom Walde Libanon, 2 Reg. 10, 17. 21. weil das Holz zu dem
Gebaude von dem Gebirge, das wegen der Cedern, Tennen und Hebenhol-

„zees ſehr beruhmt war, 2 Paral. 2, 8. geholet worden. b) Zach. 11, 1. heißt
Mes deswegen ſchlechthin der Libanon. e) Und da der Konig Salomo daſelbſt

B2 wohnte,



W r2 cxwohnte, ſo fuhret es auch den Namen des Hauſes des Königes. r Reg.7,
1. 2. Paral. 8, 1, Dieſer Pallaſt war 100 Ellen lang, 50 Ellen.breit, und
zo Ellen hoch.3) Das Haus der Tochter Pharaonis oder der Pallaſt der Konigin.
1Reg. 7, 8h, 24. Salomo tuachte ein Haus, wie die Halle, oder Vor—
haus, der Tochter Pharao, die Salomo zum Weibe genommen hatte,
dazu auch hauſſen der große Hof.
A Zwiſchen dieſen Pallaſten ſtund der konigliche Thron Salomonis,
welcher 1 Reg. 10o, 18. folgendergeſtalt beſchrieben wird: Der Konig machte
einen großen Stuhl von Elfenbein, und. uberzog ihn mit dem edelſten Golde,
und der Stuhl hatte s Stuffen, und das Haupt hinten ain Stuhl warrund.
Und waten Lehnen auf beyden Seiten um das Geſaße, und zwo Lowinnen
ſtunden an den Lehnen. Und zwolf Lowen ſtunden auf den 6 Stuffen, auf bey
den Seiten. Dieſer prachtige Thron bildete vor den Thron des HErrn Meßia,
zu welchem er auch nach ſeiner metzſchlichen Natur, gleich nach ſeiner Himmel—
fahrt  wieder iſt erhaben worden. Matth. 19, 19. 20, 28. Apoc. 3, 31.
Cap. 20, 11..5) Von dar gegen Mittag uber, ſoll ſich das Gaſthaus gefunden haben,

woſelbſt Chriſtus das letzte Oſterlamm genoſſen, und das heil. Abendmahl ein
geſetzet. Marc. 14, 14. Luc. 22, 12.
6569) Der Pallaſt des hohenprieſters Caipha, mit ſeinenn Vorhof, dar
ein der Heiland gefuhret, verhoret, und von den Knechten nter vieler Ver—
hohnung, Schlagen und Verſpottung bis auf den Morgen bewahret und auf
behalten worden iſt. Matth. 26, 3. 58, 69.

7) Des Hohenprieſters Hanna Pallaſt, dahin Chriſtus als ein Gefan
gener vondetu. Haufen anfangs gefuhret worden. Joh. is, 132

8) Das hhaus der Helden, nahe an der Burg Davids; deſſen 1Chron.
13, 8. 2 Sam. 23, 8. Nehem. 3, 16. gedacht wird, in welchem die benahm—
ten Helden wohneten, und darinnen nachmals die konigliche Leibwache, ihre
Hauptwacht hatte—

9) Das Tabernakul oder Hutte, gegen Mittag unter der Burg Davids,
welche David aufgerichtet, und die Lade des Bundes dahin geſetzet, als er ſie
von Kiriath Jearim abgefuhret.  Reg. 16, 123. Daſelbſt ſie ſo lange geblie
ben, bis der Konig Salomo den Tempel gebauet, namlich 44 Jahr.

105 Die Burg Davids, war ein auf einem orhabenen runden Hugel koſt-
bares und prachtiges Gebaude, ſo mit einer runden Mauer, daran g Thurme

ſtunden, umgeben war, zu welchem man durch ein einziges Thor gieng, zu
dem man auf 2 Treppen an der Seite des Hugels aufſtieg. Denn nachdem

David

S



Qro nc 13 cx.,
Dabid dieſelbe denen Jebuſitern abgewonnen, 2Sam. 5,7. ſo erwahlte et
Jolche. zu ſeiner Reſidenz; und Wohnung, und bauete ſich faſt in der Mitten den

gJallaſt, der auch das Cedernhaus genannt wird, zur Wohnung, auf das herr
lichſte, dazu ihm der Konig Hiram zu Tyro die Bauleute, die in allen derglei
chen erfahren waren, ſchickte. à Sam. 5, 11. Welches Haus Davids, in der
heil. Schrift als ein Vorbild des geiſtlichen Zions und des himmliſchen Jeru
ſalems angegeben wird. Es heißt dahero die Kirche N. T. das Haus GOt—
tes, welches iſt die Gemeine des lebendigen GOttes, 1. Tim. 2, 15. das geiſtli
che Haus, tPetr. 2, 5. eine Stadt, die einen Grund hat, welcher Baumei—
ſter und Schopfer GOtt iſt, Hebr. 11, 20. die Stadt des lebendigen GOttes,

Hebr. 12, 21. darinnen JEſus Chriſtus der Konig iſt. Jch habe meinen Ko—
nig eingeſetzet auf meinem heiligen Berge Zion. Pſ. 2, 6.

Neben dieſer Burg, bey dem Pallaſt, fand ſich des Koniges Garten, Ne
hem. 3, 15. und an der Nord-Weſtecke der Mauer, das Gefangniß am Hauſe
des Koniges, deſſen Nehem. 3, 25. gedacht wird, und darinnen der Prophet
Jeremias gefangen geſeſſen. Cap. 32, 2. 33, 25. 39, 14.
11.) Unterhalb der Burg Davids gegen Mitternacht war der Teich Aſu—

ja. Nehem. 3, 15.12)  Und gegen Abend, des Koniges Garten, und die Graber derer
Könige. Nehem. 3, 15. 2 Reg. 21, 18. 2 Paral. 24, 16.

13) Gegen das Thal Millo hatte Herodes, der Große, ſeinen Freunden, dem
Caſart uunv vemn digrippa, der des Kayſers Auguſti Tochter Juliam zur Ehe
hatte, einen großen unð koſtbaren Pallaſt erbauet, veren Namen er ihnen zu
Ehren beylegte, wie Joſephus meldet. Dieſer gedenket auch noch auf dieſer

Stadt Zion14) Dreyer Thurme, welche auf der Hohe des Thals Millo an der
Mauer geſtanden: als der Thurm Hippicus, von Herode dem Großen, ſei
nem Freunde Hippieo zu Ehren aufgefuhret: Der, Thurm Phaſaelis, nach
Herodis Bruder alſo genaännt: und der Thurm der Mariamne, den eben die—
ſer Konig zu Ehren ſeiner Gemahlin fertigen laſſen, unter welchen der letzte—
re der kunſtreichſte war, den Joſephus nicht genug zur Verwunderung darſtel—

len kan.
ſ. 17.

Da dieſe Stadt David auf dem hochſten Berge Zion lag, und derſelbe
an allen Orten ganz ſteil war, wie uns diejenigen, ſo in dem heil. Lande
gereiſet, und alle Oerter beſichtiget, denſelben beſchreiben, ſo war es un
moglich, auf ſolchen, durch einen von der Natur angegebenen Weg, hin—

auf zu kommen. Sowohl Joſephus, als auch die heil. Schrift thun kei

B3 ne



 i 14 c9ne Erwehnung von einem Wege oder Straße darauf. Nur letztere ge
denket der Stuffen und Treppen, welche aus dem Thal Millo an dem
Berge hinauf in die Stadt giengen. Neh. 35 15. Sallum bauete die
Mauern am Teich Siloah, bey dem Garten des Koniges, bis an die Stuf
fen, die von der Stadt David herab gehen. Neh. 12, 37. Und giengen
neben ihnen auf den Stuffen zur Stadt David, die Mauer hinauf zu dem
Hauſe David hinan, bis an das Waſſerthor gegen Morgen.

Nebſt dieſen Stuffen waren auch Gange oder Brucken, die von dem

Berge Zion auf den Berg Moriah in den Tempel reichten, uber das
Millo, wie Joſephus ſolches vom jud. Kriege im 7. Buch und 13. 15.
gedenket, und 2 Paral. d, 11. heißt es: Salomo ließ aus Ebenholz
Treppen im Hauſe des Koniges machen. Da denn die Sprachvertan
digen das Wort Treppe, nach dem hebraiſchen Text geben: aufgeſchut—
tete und etwa erhohete Wege, daher gebahnte Straße, ſo etwa einer
koniglichen Landſtraße ahnlich waren.
Sovwohl bey den Stuffen, als den Brucken fanden ſich Thore, wel-
che in der Bibel den Namen der Thore Zion fuhren. Pſ. 87, 2. Der
HErr liebet die Thore Zion.

g. 18.
I. Der Berg Moriah.

Dieſer lag dem Berge Zion und der Stadt David gegen uber, Nord
Oſt, und zwar ein gut Theil niedriger als Zion, dabey ſehr ſteil und gah
auf allen Seiten. Gegen Morgen war er geſchieden von dem Oelberg,
durch das Thal Joſaphat, gegen Mittag von Zion, durch das Thal Millo
oder Tyropaum, und gegen Abend durch das finſtere Cedron, von dem

Berge Acra.Die Hebraer haben die Meynung, daß hieſelbſt Adam, Abel, und nach

der Sundfluth Noah geopfert haben ſollen. Auf ſelben wohnte der Erz
vater Sem, der ſonſt Melchiſedeck genannt wird. Gen. 14, 18. Auf ſol—
chen mußte Abraham gehen, ſeinen Sohn Jſaak dem HErrn zu opfern.
Gen. 12, 2. Gehe hin in das Land Morija, und opfere Konig
Daoid bauete auf denſelben einen Altar, zur Zeit der groſſen Peſt. Sam.
24, 25. und endlich bauete der Konig Salomo den weltberuhmten Tem
pel, 2Paral. 3, 1. Und Salomo fieng an zu bauen das Haus des HErrn

zu
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zu Jeruſalem auf dent Berge Morija: Nach der letzten Zerſtohrung
durch die Romer, haben endlich daſelbſt die Saracenen dem Mahumet
einen Tempel aufgerichtet, den itzo die Turken inne haben.
Von dem prachtigem Temprl, der ſich auf dieſem Berge befunden, iſt
nicht unothig, hier eine Beſchreibung zu geben, weil dieſelbe beſonders Ao.
1766. in 4. zu Gorlitz im Druck erſchienen, dahin der G. Leſer gewieſen
wird.Dieſes haben wir noch bey dem Berge Morija zu gedenken, daß unten

im. Grunde unter dem Tempel. Hauſer geſtanden, darinnen beſonders die
Nethinim oder. Waſſertrager gewohnet, welche das zum Opfer ſowohl,
als zum Handewaſchen und Reinigung des Opfergefaßes, nothige Waſ—

ſeer anfangs in die Stiftshutte und dann in Tempel herzutrugen Allen
Umſtanden nach ſind dieſes die Gibeoniten, die Joſua nicht austilgete,
und von denen Judic. o, 21. geredet wird, da die Obriſten ſprachen: Laſ—
fet ſie leben, daß ſie Holzhauer und Waſſertrager ſeyn der ganzen Ge
meine, v. 27. alſo machte ſie Joſua deſſelben Tages zu Holzhauern und
Waſſertragern der Gemeine, und zum Altar des HErrn, bis auf dieſen
Tag, an dem Orte, den er erwahlen wurde: als in Gilgal, Silo u.ſ.f.
Dieſer Wohnplatz wirb genannt an. der Mauer Ophel, 2 Paral. 27, 320
34 14. Neh. 3,26. Die Nethinim an Ophel bis an das Waſſerthor
gegen Morgen, da der Thurm heraus ſiehet. 11, 21.

g. 19..
I. Der Berg Acra, auf welchem die untere Stadt.

Es heißt die auf dieſem Berge gelegene Stadt die niedere oder un
tere Stadt, weil der Berg Morija, und ſonderlich der Berg Zion
viel hoher war, doch ſo, daß ſie am Fuße zuſammen kamen. Dahero ſie
denn auch in der heil. Schrift die Tochter Zion genannt wird. Sie lag
gegen Abend, und fieng ſich auf der Mittagsſeiten, unter dem Berge Zion
beh dem Thal Millo an, und zog ſich hinuber gegen Mitternacht.

G. 26.Die vornehmſten und merkwurdigſten Pallaſte und Oerter in derſelben

waren:
i. Der Pallaſt des Romiſchen Landpflegers PontiiPilati,

welcher



E 16) cxwelcher daſelbſt Hof gehalten, und nach Joſephi Bericht, uber alle Maaſ
ſen prachtig geweſen ſeyn ſoll, dahin man auf 28 marmorſteinernen Stuf

fen aufgeſtiegen. An dieſem e2. Das Richthaus Pilati, in welchem Pülatus den. Heyland uber
die Anklage der Juden verhorte, vor unſchuldig befand, und dennoch
nicht los gab. Joh. 18, 28. u. f.

z. Der Richterſtuhl Pilati, der außerhalb der vorigen war, dahin
maan aber doch auf einer Gallerie gehen konnte. Derſelbe war rund und

offen, daß jedermann die Klager, den Verklagten und den Richter ſehen,
auch die Abhandlungen horen konnte. Johannes Cap. 27, 13. beſchrei—
bet ihn alſo: Pilatus ſatzte ſich auf den Richtſtuhl an der Statte, die da
heiſſet Hochpflaſter, auf hebraiſch aber Gabbatha. Das erſte Wort
zeigt eigentlich einen Ort an, der mit koſtlichen Marmorſteinen von ver—
ſchiedenen Farben gepflaſtert war, das andere Wort aber einen etwas
erhabenen Ort. Allhier iſt Chriſtus von Pilato den Juden ubergeben
worden, daß er gecreutziget wurde. Joh. 19, 13.

4. Das gemeine Gefangniß, gegen Mitternacht, darein der Hohe
prieſter die Apoſtel, als ſie im Tempel lehreten und Wunder thaten, ſetzen
ließ, daraus ſie aber wunderlich errettet wurden. Au.  18.
S. Der innere große Teich, oder Waſſerſchatz, von Pilati Pallaſt
gegen Mittag gelegen, welchen Konig. Hiskias angegeben, und. das Waſ

ſer des Brunnen Gihon außerhalb der Stadt darein geleitet. 2 Paral.
32, 30. Er iſt der Hiskia, der die hohe Waſſerquelle. in Gihon zudeck—
te, und leitete ſie herunter von Abendwarts zur Stadt David: und 2 Reg.
2op 20. heißt es: Der Teich und die Waſſerrohren, damit er Waſſer in
die Stadt geleitet hat.

76. Der herrliche und prachtige Pallaſt, des Koniges Herodis,
Aſcalonita an dem Markte, welcher mit Mauern und Thurmen allenthal—
ben umgeben war. Joſeph. vom jud. Kr. B. 6. Cap. 6. darinnen er und
ſeine Sohne, Archelaus und Agrippa, nach ihm gewohnet. Dahin ſchick—
te Pilatus den HErrn JEſum, woſelbſt er von ihm und ſeinem Hofge
ſinde verſpottet worden. Luc. 23.

7. Zaſt dem gegen uber, gegen Abend, der Pallaſt Helena, der Ad—
jabener Konigin, der nach Joſephi Bericht, mitten auf dem Berge Acra
geſtanden haben ſoll.

8. Das
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8. Das Rathhaus.9. Die Cancelley, faſt mitten auf dem Markte, wie Joſeph. vom

jud. Kr. B. 2. Cap. 17. B. J. Cap. 13. anzeiget.
to. Der Ort, allwo Chriſtus mit dem Creutze gefallen ſeyn ſoll, und

das dem Simoni von Cyrene anfgeleget worden. Matth. 27, 32.
11. Der untere oder alte Teich. Jeſ. 22, 9. 11.

12. Der Marktplatz, der nach Joſephi Anzeige, von einer ſolchen
Weite und Breite geweſen ſeyn ſoll, daß darauf Schlachten geſchehen ſind.

g. 21.
IV. Der Berg oder Hugel Bejetha.

Jo

Die Stadt, die darauf lag, giebt Joſephus als eine Vorſtadt an. Sie
war aber in die Stadt mit Mauern und Thurmen eingeſchloſſen, und
fand ſich unter der üntern Stadt gegen Morgen, und ſtieß an den Berg
Morija gegen Mittag. Jn dieſer wohnten meiſtens die Kunſtler, Hand
werker, Kaufleute, und ſonſt andere gemeine Leute.

ĩ g. 22.
Die in dieſer Stadt zu bemerkenden Oerter und Platze ſind:

Die Burg, Antonia genannt: welches ein hohes Thurmgebau
de war, auf welchem die romiſchen Soldaten zur Beſatzung lagen. Von
derſelben gieng eine Brucke hinuber in den Tempel, gleichwie auch nach
Joſephi Bericht, ein unterirrdiſcher Gang von dar in den Tempel gegan—
gen ſeyn ſoll, damit, wenn die Juden im Tempel einen Aufruhr erreg—

ten, die Romer alsbald dahin kommen konnten.
2. Der Teich Bethesda, der ſich bey dem Schaafhauſe, oder viel—

mehr bey dem Schaafthor fand. Joh. 5, 2. Bethesda heiſſet ein Haus
der Barmherzigkeit, weil GOtt daſelbſt an vielen Barmherzjgkeit erwieß;
der hatte z Hallen, welches ein Gebau mit g Kammern oder bedeckten
Gangen geweſen, da ſich die Kranken vor Wind, Regen und rauher Luft
aufhielten, und ſo viel als ein Lazareth oder Krankenhaus war. Allhier
hat der Heyland den 38jahrig Kranken geſund gemacht. v. 9.

z. Gegen Mitternacht waren viele Gebaude angebauet, welche
Joſephus die Neuſtadt nennet.

C S. 23



A c( i8 cXog. 23.
Auf dieſen vier Bergen war die Stadt Jeruſalem gebauet. Jn denen

Stadten ſtunden die Gebaude in der ſchonſten Ordnung, Gaſſenweiſe,
die in Quartiere eingetheilet waren. Die Dacher waren nach morgen—
landiſcher Art, oben flach, und mit Marmorſteinen oder Holz beleget und
geſpindet, daß man auf ſelben herumgehen konnte Joſ. 2, 6. Dahin ſie-
het auch Chriſtus Matth. 24, 17. Auf denenſelben machten ſich die Ein

wohner Lauberhutten von Oehlbalſam, Myrthen, Palmenzweigen, und
Zweigen von dichten Baumen. Neh. 8, 15, 16. Das Volk gieng hinaus,
und holeten, und machten ihnen Laubhutten, ein jeglicher auf ſeinem
Dach, und ihren Hofen. Solche Hofe bey ihren Hauſern hatten fie,
theils zur Bequemlichkeit, theils zur Nutzbarkeit.

J. 24.Alle vier Berge waren mit hohen Mauern umſchloſſen. Solcher Mauern

werden drey angefuhrt. Die erſte umgab die Stadt Zion: die andere die
Stadt auf dem Berge Acra, und die dritte, ſo Herodes fertigen laſſen,
giena um Acra, Bezetha und Morija. Gleichfalls war die Stadt mit tie—

fen Graben, die theils in Felſen gehauen waren, umgeben. Ueber wel—
che, bey jedem Thore eine Brucke aus der Stadt gieng. Unter dieſen
iſt beſonders, als was Wundernswurdiges die Brucke anzuſehen, welche
aus dem Tempel von der Hohe hinuber uber das tieffe Thal Cedron auf
den Oelberg, und zwar an den Platz gieng, wo der Hoheprieſter die rothe
Kuh verbrannte, und woſelbſt der Geſichtspunkt von da, uber die Blucke,
durch die Vorhofe, juſt das Allerheiligſte traf.

ſ. 25.Dieſe Mauern waren um und um mit ſtattlichen, zum Theil hohen und
koſtbaren Thurmen beſetzt, derer an der Zahl 164 angegeben werden,
und welche der Stadt ſowohl zur Zierde, als zur Beſchutzung dienten. Und
fa iden ſich an den Mauern der Stadt Zion 6o, an der zweyten oder innern
um Acra 14, und an der dritten oder außern Mauer 9o Thurme. Unter
ſelben ſind die vornehmſten, derer die heil. Schrift und Joſephus gedenken:

1. Der Churm Siloah gegen Morgen auf dem Berge Zion, uber dem Teich
Siloah, von dem Lucas erzahlet, daß derſelbe eingefallen, und 18 Perſonen
erſchlagen, die vermuthlich in dem Teiche ſich gebadet. Luc. 13, 4.

2. Der



Q 19 xxο2. Der Thurm Davids, bey welchem ſich die Ruſtkammern oder das Zeug—
haus fanden, wie ſolches Cautic. 4, 4. angedeutet wird: Dein Hals iſt wie der
Thurm David mit Bruſtwehren gebauet, daran 100 Schilde hangen, und al

t. lerley Waffen der Starken. Bey dem Nehemia Cap. 3, 19. wird es das Har
niſchhaus genannt. Da nun imerſten Spruche, die Braut Chriſti oder die
Kirche vorgeſtellt iſt, ſo wird hiemit auf derſelben geiſtliche Waffen gezielet, die

NPaulus Eph s. beſchreibet: Der Schild des Glaubens, v. 16. Der Harniſch
GoOttes, v. 11. 13. Der Krebs (Panzer) der Gerechtigkeit, v. i4. Der Helm

des Heyls und das Schwerdt des Geiſtes, v. 17. 2 Cor. 10,4. 15.
z. Jn der untern Stadt, der Thurm Meah, gegen Morgen, auch Emath ge—

e

nannt, war 1oo Ellen hoch. Neh.3, 1. Neh. 12,39. Dergroße Thurm.
Neh. 3,27. Der Thurm Hananeel, welcher uber dem Thore Benjamin ſtund.
Neh 3,1: 12, 39. Jer. zt, z8. Zach 14, 1o. Der Eckthurm, den Uſia
am Eckthor gebauet. 2 Paral. 26, 9. Der Thurm Pſephnia, auch Nebloſa
genannt, deſſen Joſephus vom iud. Kr. B. 6. Cap. 6. gedenket. Der Thurm
beym Ofen, Neh. 3, 2. Der hohe Thurm. Neh. 3, 25.

F. 26.
An denen Stadtmauern waren zwolf Thore, durch welche man in die

untere Stadt eingieng, und werden ſolche, als ein Furbild von dem neuen
Jeruſalem, angegeben in der Offenbarung St. Johannis, Cap. 21. v. 12
Es fanden ſich aber gegen Morgen:
1. Das Brunnen oder Waſſerthor, zwiſchen den Bergen Zion und Mo
Hrija, im Thal Milio, weil daſſelbe zu dem Brunnen Siloah fuhrte, aus wel—

chem man das meiſte Waſſer in die Stadt hohlte, ehe die Waſſerleitungen an
geleget waren. Dazu waren Anfanss beſtellet die Nethinim, welche wohn

Hten an Ophel bis an das Waſſerthor gegen Morgen, da der Thurm heraus
ſiehet. Nehem. 3,26. 8,3. 16. 12, 37. Es hieß dieſes Thor auch das Zie—
gel oder nach dem Grundterte das Sonnenthor, Jer. 19, 2. weil durch
daſſelbe die Sonne, wenn ſie aufgieng, ihre Strahlen warf.

Das Thor gegen Aufgang, heut zu Tage das guldene Chor genannt, weil
es mit Gold uberzogen iſt.

.Das Schaafthor, Nehem 3,1. dadurch die Opfer-Lammer, wenn ſie in
dem Schaaf: Teiche abgeſpielet worden, in die Stadt, und von da in den
Tempel hinauf geſuhret wurden. Zu dieſem Thore mußte auch der Hoheprie
ſter ausziehen, wenn er die rorhe Kuh verbrennen ſollte. JEſus, der rechte

Heoheprieſter, ward durch dieſes Thor bey ſeinem Einzuge zum Leyden einge—
fuhret. Luc. 19, 37. Dieſes Thor wurde in Abſicht auf Chriſtum vor andern
Thoren deswegen geheiliget und geweihet, durch Gebeth und Opfer. Neh. 3, 1.

C 2 4. Das



Suàh.—4. Das Miſtthor, Neh. 2, 13. 3,13. 12, z1. hatte den Namen daher
weil durch daſſelbe der Koth und Unflath aus der Stadt in das Thal und in
den Bach Kidron getragen und gefuhret wurde.

5. Das Thalthor, 2 Paralr 26, 9. Nehem. 2, 13. 15. 3513. weil man
durch daſſelbe in das Thal Joſaphat kam.

Gegen Mitternacht fanden ſich:

6. Das Eckthor, wegen ſeiner Lage alſo genannt. 2 Reg. 14, 13. 2 Paral.
25, 33. 26,9. Jerem 37, 13. 39, 7. Zephan. 14, 10.

7 Das Thor Benjamin, uber dem der Thurm Hananeel ſtund, dadurch der
Wesg in den Stamm Benjamin gieng. Unter dieſem Thore wurde der Pro
phet Jereinias von Jeria gefangen genommen, zu dem dFurſten gefuhret, ge
ſchlagen und in das Gefangniß gefuhret. Jerem. 37, 12. u. f.

8. Das Thor Ephraim, 2 Reg. 14, 13. Neh. 8, 16. 12, 39. alſo ge
nannt, weil man dadurch gehen mußte, wenn man in den Stamm Ephraim

reiſete.
J D—

Gegen Abend:
9. Das Kerkerthor, Nehem. 12, 39.

10. Das Thor Genath, d. i. des Gartens, neinlich des Koniges Herodis.
Joſeph. vom J. Kr. B. 6. C. 6. 7. 8.

11. Das alte Chor, weil daſſelbe das erſte und alleralteſte iſt, ſo an Jeruſa
lem zu Zeiten Melchiſedech, des Konigs zu Salem, gebauet worden, Nehn 125
39. Es heißt auch das Rathsthor, Neh. 3, 31. Durch dieſes Thor iſt der
Heyland aus der Stadt Jeruſalem zur Creutzigung gefuhret worden. Hebr.
13,12. 13. Chriſtus hat gelitten außen vor dem Thor, So laſſet uns denn
zu ihm hinaus gehen, außer dem Lager, und ſeine Schmach tragen.

12. Das Fiſchthor, 2 Paral. 33, 14. Nehem. 3, 3. 12, 39. Zephan. 10.
hatte den Namen daher, weil man durch daſſelbe aus dem Galilaiſchen
Meer, aus dem Jordan, die Fiſche in Jeruſalem zu Markte brachte. Es
heißt auch das Kramer- oder Raufmannsthor, weil von Tyro und Si—
don, die Kaufmanns-Guter hiedurch in die Stadt einkamen: Jngleichen
Davidsthor, ohne Zweifel daher, weil es David gebauet. Denn es lag
am Thal Millo, dieſes aber verband er mit einer Mauer von der niedern mit
der obern Stadt.
Dieſes ſind die Thore, welche ſich an der außern Stadtmauer fanden.

Ueber dieſe aber traf man noch etliche Thore innerhalb der Stadt an: als
das Thor Zion, im Thal Millo, durch welches man gieng, wenn man
die Stuffen hinauf in die obere Stadt ſteigen wollte.

S. 27.
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Ob zwar in, um und bey Jeruſalem kein großer und ſtarker Fluß ſich
fand, ſo mangelte es dieſer großen und weitlauftigen Stadt doch nicht an
Waſſer. Dentg zu geſchweigen, duß da die Hauſer, an ſtatt eines erhabe
uien Daches, oven platt waren, ünd das darauf fallende Regen-Waſſer in
Ciſternen geſammlet wurde, ſo waren doch in und um die Stadt Brun
nen, Teiche und Bache anzutreffen, welche, zumahl, wenn ſie durch das
von denen Bergen herabrollende Regen-Waſſer Verſtarkung bekamen,
genugſames Waſſer denen Einwohnern darreichten. Jch will von denen—
ſelben einige anfuhren, und zwar:

A. Brunnen.1. Der Brunnen Siloah, lag unter dem Berge Zion, gegen Morgen. Jeſ.
G8.6. Am Lauberhutten-Feſt holete aus dieſem Brunnen ein Prieſter in einer
goldenen Schaale, unter Frolocken des Volkes, Waſſer, trug es in Tempel,
und goß es auf den Altar. Das gab Chriſto Gelegenheit, daß er Joh. 7,
37. 38. ausrief: Wen da dürſtet, der komme zu mir und trinke! Wer an

mich glaubet, wie die Schrift ſaget, von des Leibe werden Strome des le
bendigen Waſſers flieſſen.

5

3. Der Brunnen Gihon, aus dem Konig Hiskias das Waſſer in die Stadt
leitete, und zwar in den obern Teich, 2 Reg. 20, 20.

3. Der Drachen oder Schlangen: Brunnen, Neh. 2, 13. dabey ſich etwa
viel Schlangen aufgehalten/ zumahl, als Jeruſalem, zur Zeit der Babyloni

ſchen Gefangniß, ſo lange in der Verwuſtung ſich befunden.

b. Teiche.
1. Der Teich Aſuja, auf dem Berge Zion, Neh. 3, 16.
2. Der große Teich, auf dem Berge Acra, oder untern Stadt, 2 Reg. 20,

20. Sir. 48, 19.
z. Der untere Teich, eben in dieſer Stadt. Jeſ. 22, 9. im 11. Vers heißt

er der alte Teich.4. Der Teich Bethesda, auf dem Hugel Bezetha, in der Neuſtadt, bey dem

Schaaf-Thor, zu dem ein Engel zu gewiſſer Zeit herabfuhr und das Waſſer
bewegte. Wer nun von preßhaften Perſonen am erſten alsdann darein kom

men konnte, der ward geſund. Joh. 5,2. u. f.
5. Der Teich Siloah, dahin jener Blindgebohrne, als ihn Chriſtus ſehend
macchte, gieng, ſich wuſch, ünd ſehend zuruck kam. Joh. 9,7.
6. Des Vonigs Teich, Neh. 2, 14. der den Namen daher hatte, weil ihn

der Konig Hiskias machen laſſen. 2 Reg. 18, 17. Eſ. 36, 2.

C3 C. Bache.
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C. Bache.

1. Der Bach Gihon, entſtund aus dem Brunnen Gihon, auf der Abend—
Seiten, welcher Brunnen nicht allein vieles Waſſer in die Stadt gab, ſon

dern auch im Bache ſich um den Berg und Stadt Zion an einem Thell gegen
Abend herum, und auf der Mittags-Seite herunter jog, und endlich in den
Bach Kidron gegen Morgen fiel.

2. Der Bach Bidron, fuhrte den Namen von der Schwarze, entweder wegen
des unreinen Waſſers, oder des Schattens der Baume. Der Bach war

klein, ergoß ſich aber oft vom Regen und. andern Zuftuß. Aller Unrath aus
der Stadt und Tempel floß dahinein. Seinen Lauf hatte er morgenwarts,

zwiſchen Jeruſalem und dem Oehlberge, durch ein dunkel Thal, und fiel end
lich in das todte Meer. 2 Reg. 23,4. 6. Jer. 31, 40. Ueber dieſen Bach iſt

.Daoid in ſeiner Flucht vor Abſolom gegangen, 2 Sam. i5, 23. zu einem
VWeorbild auf Chriſtum, als er zu ſeinem Leyden am Oehlberg gieng, daſelbſt

von Juda verrathen, und von der Schaar gefangen wurde. Da Abſalom
ein Bild des judiſchen Volkes, und der untreue Ahitophel ein Bild des Juda

war. Den Gang Chriſti zum Leyden vorzubilden, mußte der Bock Azazel
durch eben dieſen Weg in die Wuſten geleitet werden.

h. 28.
Endlich haben wir noch die Stadt Jeruſalem zu umgehen, und das

Merkwurdigſte auſſerhalb derſelben zu betrachten.
Um die Stadt lagen meiſtens Berge, ſonderlich an der Morgenſeite—

unter denen der betrachtlichſte der Oehlberg war, von denen daſelbſt
haufig wachſenden Oehlbaumen alſo benannt, und ſchied denſelben von
der Stadt das Thal Cedron.
1. Das Thal Joſaphat, durch welches der Bach Kidron floß, und daher.

auch das Thal Kidron genannt wird. 2 Reg. 23, 4. Joel, 3,7. und im
tcg9 v. heißt es zwenmal das Thal des Urtheils.
2. Das Thal Hinnon, Ben-Hinnon, daſelbſt die abgottiſchen Juden dem

Moloch ihre Kinder im Feuer opferten. 2 Reg. 23, 10. 2 Paral. 28, 3.
33, 6. Jer. 32, 35.

3. Die Saule Abſaloms im Konigsgrunde, die ſich Abſalom bey Lebzeiten auf
gerichtet, zu ſeinem Gedachtniß, weil er keinen Sohn hatte, à Sam. 18, 18.

4. Der Blutacker, Hakeldama, der um das Geld, ſo Judas von den Hohenprie—
ſtern genommen, Chriſtum zu verrathen, gekauſt worden. Matth. 27, 729.
5. Der Feigenbaum, den JEſus verfluchte, als er keine Fruchte drauf fand,

und alsbald verdorrete. Matth. 21, 19. 20.
6. Der Brunn und Ceich Siloah. S. oben. Des



 lſ 23) cR)xJú7. Des Rönigs Garten, außerhalb der Stadt. S. oben.
8. Die Graber der gemeinen Leute. 25Reg. 23, 6.
9. Der hof Gethſemane, Matth. 26, 36. das griechiſche Wort deutet einen Ort,

Feld und Platz an, da Hauſer und Hofe ſtunden, ein Landguth. Gethſemane
heißt auf deutſch eine Oehlpreſſe oder Kelter. Von Chriſto weiſſaget Eſaias 63, 30

ich trete die Kelter allein, und iſt niemand unter den Volkern.
t1o0. Der Garten, darinnen Chriſtus ſein großes Leyden angefangen, gezittert, ge

zaget, blutigen Schweiß geſchwitzet und ſeine Seele mit dem Tode gerungen,
Matth. 26. Der Anfang des Leydens Chriſti in dieſem Garten, fuhrt auf den
Garten Eden, allwo die Sunde ihren Anfang genommen.

11. Der Drachenbrunn.
12. Der Ort, wo Stephanus geſteiniget werden.
13. Das Grab Herodis Agrippa, der von den Warmerngefreſſen worden. Act. 12,13.

14. Das Lager der Aſſyrer, in dem der Engel des HErrn in einer Nacht
185o0oo, todtete. 2 Reg. 19, 35. Jn dieſer Gegend hat auch Titus, der Romer
Feldherr, den Anfang zur Belagerung und endlichen Zerſtohrung der Stadt Je—

ruſalem gemacht, weil daſelbſt allein der Stadt beyzukommen war.
15. Der Platz, wo die rothe Kuh verbrannt wurde, Num. 19,2. 5. 9. 1o. wel

che ein Vorbild auf Chriſtum war. Hebr. 9, 13. Man konnte von dieſem Ort
juſt gegen uber die Brucke, ſo vom Oehlberg nach dem Tempel gieng, durch die
Thore der Vorhofe des Tempels hindurch, bis an das Tempelhaus ſehen, und
war die gleiche nie zum Allerheiligſten.

16. Der Ort, welcher der allerhochſte auf dem Oelberge iſt, woſelbſt Chriſtus
der HErr gen Himmel gefahren ſeyn ſoll: wie er heut zu Tage denen Pilgrim

maren gezeiget wird.
17. Der Berg der Aergerniß, auf der Morgenſeite, Mittagwarts. Auf ſelbi—

gen bauete Konig Salomo durch Verfuhrung der fremden Weiber, Gotzentempel.
1Reg. 11, 7. 8. Da bauete Salomo eine Hohe, (oder auf einem Berg) Camos,
den Greuel der Moabiter auf dem Berge, der vor Jeruſalem liegt: und Molcch,

den Greuel der Ammoniter. Alſo that Salomo allen ſeinen auslandiſchen Wei
bern, die ihren Gottern raucherten und opferten. 2 Reg. 23, 13.

18. Auf der Abendſeite war der Berg Gihon, der ſich durch ein tieſes Thal
von der Stadt Jeruſalem ſcheidete.
t8. Von dem Fiſchthor gieng der Weg nach Bethel, Emmaus, Gaza, Joppe,
deſſen in der heil. Schrift oft gedacht wird.
20. Der Ort vor dem alten Thore, wo der Heyland der Welt geereutzi
get worden. Man nennt ſolchen den Berg Calvaria. Bey denen Evangeli—
ſten aber wird weder im deutſchen, noch griechiſchen, eines Berges gedacht, ſondern
derſelbe mit dem Worte Statte ausgedruckt, und zwar mit dem Beyſatz Golga

tha,
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tha, Schadelſtatte, vermuthlich weil es ein kleiner Hugel geweſen, der die Ge
ſtalt eines Schadels gehabt. Denn daß daherum Schadel der Hingerichteten gele
gen haben ſollten, iſt wider die Gewohnheit der Juden und Romer, welche die
Leichnamme der Uebelthater zu begraben pflegten.

21. Das Grab Chriſti, bey der Statte, daChriſtus gecreuzigt wordẽ. Matt. 27,60.
22. Der Grund Rephaim, woſelbſt Konig David die Philiſter zweymal geſchla

gen. 2 Sam. 5, 18.
23. Die Maulbeerbaume im Grunde Rephaim. 2 Sam. g, 22.

ſJ. 29.
Dieſe ehemals große, prachtige, weltberuhmte ünd auf 4 Bergen liegende Stadt

Jeruſalem, ſtellet unſer Modell mit ſeiner Lage, wie es zu Zeiten Chriſti geſtanden,
mit ſeinen Hohen, Tieſen, Bergen, Thalern, Brunnen, Teichen, Bachen, Mauern,
Graben, Thurmen, Thoren, Hauſern, wundernswurdigen Pallaſten u. ſ. m. zum
Vergnugen und nutzbaren Verſtandniß vieler Stellen heil. Schrift A. und N. Teſta
ments, dar. Es iſt ſolches von dem Verfertiger innerhalb 2 Jahren mit großem Fleiß,
Geduld, Muhe, und Koſten auf das ſauberſte gearbeitet und zu Stande gebracht wor
den. Eine  Ellen hohe Stellage, auf welcher das ganze Werk ſtehet, ſchaffet, daß
man alles ganz genau uber- und beſehen kan. Die Lange und Breite des Modells iſt
jedes z5Ellen, und ſind die Pallaſte und andere Gebaude, wo die heil. Schrift, oder der

judiſche Geſchichtſchreiber das Maaß dazu geben, auf das genaueſte nach dem ver
jungten Maasſtab eingerichtet: z. E. bey dem Tempel, der in Natur 6oo Ell. lang
war, iſt derſelbe hier in der Lange auf  Ellen geſetzet, und gleichwohl iſt beh den
Mauren, Vorhofen, Gebauden, Thuren u. dergl. die Verjungung des Maaßes be—
obachtet worden, und ſo bey andern; dergeſtalt, daß man die in- und auswendigen
Saulen mit den darauf ruhenden Gewolben und Gebauden in denen Pallaſten, alle
in ſeiner Bauart erkennen, ſehen und unterſcheiden kan.

Das Modell iſt aus feinem Holz gearbeitet, und die Pallaſte, Hauſer und Mau
ren mit feinem Cremſier.Weiß, die Berge, Felſen, Thaler, Baume mit ihrer Natur
Farbe uberzogen. Die Grundlage zu dieſem Modell-Gebaude iſt die heil. Schrift,
der man, wo ſie der Stadt Jeruſalem, ihrer Gebaude, Berge und Lage gedenket, ge
nau nachgegangen. Hiernachſt hat der judiſche Geſchichtſchreiber Flavius Joſephus
it /ſeinen Buchern vom judiſchen Kriege und von den judiſchen Alterthumern, dazu

ggedienet, dasjenige zu bemerken, was in der heil. Schrift nicht zu finden iſt. Ueber
bitſes ſind auch viele alte und neue Reiſe-VBeſchreibungen ins gelobte Land dazu ge

braucht worden, welche eines und das andere theils erlautern, theils angeben, was in
der heil. Schrift und Joſepho nicht ſo deutlich, oder gar nicht angezeiget iſt.

Zum Beſchluß wunſchen wir allen denen, die dieſes Modell ſehen, eine
ſelige Zubereitung und glaubiges Verlangen nach dem Jeruſalem, das droben
iſt, das iſt die freye, die iſt unſer aller Mutter. Gal. 4 26.
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